
REDAKTIONSRICHTLINIEN FÜR DIE FUNDBERICHTE AUS ÖSTERREICH 

REDAKTIONSSCHLUSS 

Redaktionsschluss für Beiträge im aktuellen Band 
ist jeweils der 31. Mai des auf das Berichtsjahr 
folgenden Jahres. 

 

TEXT 

Für Beiträge in den Fundberichten aus Österreich 
gilt die jeweils aktuelle amtliche Regelung der 
deutschen Rechtschreibung. Die Redaktion behält 
sich Kürzungen sowie stilistische Änderungen vor. 

Alle Textbeiträge sind grundsätzlich digital im 
Format MS Word (DOC, DOCX) bei der Redaktion 
abzugeben.  

Berichte zu archäologischen Maßnahmen sind 
entsprechend den Vorgaben der »Richtlinien für 
archäologische Maßnahmen« abzufassen, Berichte 
zu bauhistorischen Untersuchungen gemäß 
denjenigen der »Richtlinien für Bauhistorische 
Untersuchungen« (Downloads siehe unter 
https://bda.gv.at/de/publikationen/standards-
leitfaeden-richtlinien/). 

Berichte zu archäologischen Maßnahmen und 
bauhistorischen Untersuchungen sowie 
Fundmeldungen müssen auf jeden Fall vollständige 
Angaben zu Katastral- und Ortsgemeinde sowie den 
betroffenen Grundstücken, Post- und E-Mail-
Adressen aller Autorinnen und Autoren sowie einen 
Abbildungsnachweis enthalten. Der Umfang der für 
die Druckversion vorgesehenen Beiträge ist 
grundsätzlich mit 15 000 Zeichen inklusive 
Leerzeichen sowie maximal zwei Abbildungen 
limitiert; die Auswahl der Abbildungen für den Druck 
obliegt der Redaktion. Literaturzitate sind im 
Berichtsteil prinzipiell nicht vorgesehen. 

Umfangreichere Beiträge zu archäologischen 
Maßnahmen oder Fundkomplexen müssen darüber 
hinaus ein vollständiges Verzeichnis der zitierten 
Literatur sowie sämtliche Abbildungsunterschriften 
enthalten. Literaturzitate haben den Vorgaben der 
Redaktionsrichtlinien zu entsprechen (siehe auch 
Zitierweise). Im Text sind nur die im 
Abkürzungsverzeichnis angeführten Abkürzungen 
zulässig. 

 

ZITIERWEISE 

Die Zitation verwendeter Literatur erfolgt über 
Fußnoten, die Kurzzitate enthalten. Die Fußnoten 
werden durch eine fortlaufende, hochgestellte 
Nummer (ohne Klammer) im Text markiert. Am 
Ende des Beitrags sind die Vollzitate in einer 
Literaturliste in alphabetischer Ordnung anzuführen.  

 

SCHREIBWEISE FÜR KURZZITATE IN DER FUSSNOTE 

Kurzzitate in den Fußnoten sollen den Nachnamen 
der Autorin/des Autors, das Erscheinungsjahr der 
Publikation (= Jahrgangszahl bei Periodika) und die 
genaue Angabe der Seite(n) und/oder 
Abbildungsnummer(n) enthalten. 

Bezieht sich das Zitat auf mehrere Seiten, sind 
die erste und die letzte Seite anzuführen. Hat ein  

 
Beitrag zwei Autorinnen/Autoren, werden die 
Nachnamen durch »und« verbunden; bei mehr als 
zwei Autorinnen/Autoren wird nur der erste Namen 
mit dem nachfolgenden Kürzel »u. a.« (und andere) 
angeführt. Bei Werken ohne Autoren- oder 
Herausgebervermerk im Titel ist ein markantes 
Schlagwort aus Letzterem zu wählen. 

POLLAK 2004, 663. 
BREITWIESER und STRADAL 2001, 93, Abb. 5. 
FISCHER u. a. 1984, 322–328. 
Babenberger 1976, 453. 

Mehrere Zitate in einer Fußnote werden durch 
einen Punkt mit Leerzeichen und darauffolgendem 
Gedankenstrich (. –) oder ein Semikolon (;) 
gegliedert. Letzteres ist vor allem bei inhaltlich 
zusammengehörenden Zitaten zu empfehlen. 

Aufeinanderfolgende Seiten- oder 
Abbildungsangaben innerhalb desselben Zitats 
werden durch ein Komma getrennt. Seiten- und 
Abbildungszahlen werden durch ein Semikolon 
getrennt, wenn Letztere nicht auf den zitierten 
Seiten liegen. 

Bei Abbildungs- oder Tafelzitaten ist stets das 
Kürzel »Abb.« oder »Taf.« voranzustellen. 
Fortlaufende Abbildungs- oder Tafelnummern 
können zusammengefasst werden. 

Bei der Zitierung von antiken Quellentexten 
werden Buch-, Kapitel- und Versangaben jeweils 
durch einen Punkt ohne Abstand getrennt. 

KIRNBAUER 1961, 16–17. – WERNECK 1961a. – WERNECK 1961b. 
Vgl. die Angaben bei: NEUGEBAUER 1997, 45–46; NEUGEBAUER und 
NEUGEBAUER 1997, 220; NEUGEBAUER 1999, 46–49. 
BLESL 2005, 27, 31, 35–36. 
WINDHOLZ-KONRAD 2004, 300; Abb. 19. 
BLESL 2005, Taf. 20, Taf. 22, Taf. 24. 
HOFER 2009, Abb. 17–19; Taf. 51–54.  
COLUMELLLA V.6.7. 

 

SCHREIBWEISE FÜR VOLLZITATE IM 

LITERATURVERZEICHNIS 

Die im Literaturverzeichnis enthaltenen Vollzitate 
sollen die vollständigen Namen aller Autorinnen und 
Autoren, den genauen Publikationstitel und (bei 
Aufsätzen) die Seitenangabe des Gesamtbeitrags 
umfassen. Der Titel der Reihe oder Zeitschrift ist 
ebenfalls ungekürzt anzugeben; ausgenommen 
davon sind die im Abkürzungsverzeichnis 
angeführten Sigel. 

Werden mehrere Werke einer Person 
beziehungsweise zweier Personen gleich lautenden 
Nachnamens aus demselben Erscheinungsjahr 
zitiert, so sind die Kurzzitate durch ein der 
Jahreszahl angefügtes »a«, »b« etc. zu 
kennzeichnen. 

JOBST 1985: WERNER JOBST, Antike Mosaikkunst in Österreich, 
Wien 1985. 
MODRIJAN 1955a: WALTER MODRIJAN, Frauenberg bei Leibnitz. Die 
frühgeschichtlichen Ruinen und das Heimatmuseum, Schild von 
Steier. Kleine Schriften 5, Leibnitz 1955. 

Ist das Werk innerhalb einer Publikationsreihe 
erschienen, sind deren Titel und gegebenenfalls die 
Reihennummer (oder der Reihenbuchstabe) sowie 
Band-, Heft- und Faszikelnummer (in dieser 
Reihenfolge) ungekürzt anzugeben. Besteht ein 
Werk hingegen aus mehreren Einzelbänden, sind 



diese im Titel anzuführen. Weiters sind der 
Erscheinungsort sowie das Erscheinungsjahr 
anzuführen. Bei der Verwendung von Sigeln entfällt 
die Ortsangabe.  

Bei Neuauflagen wird unmittelbar im Anschluss 
an den Werkstitel eine hochgestellte Ziffer angefügt, 
welche die Auflage bezeichnet. 

Bei der Zitierung unpublizierter universitärer 
Abschlussarbeiten sind nach Autorennamen und 
Titel die Abkürzung »unpubl. Bakk., Dipl., Diss.« 
etc., der Namen der Universität sowie – getrennt 
durch ein Komma – das Einreichungsjahr 
anzuführen. 

KORTÜM und LAUBER 2004: KARL KORTÜM und JOHANNES LAUBER, 
Walheim I. Das Kastell II und die nachfolgende Besiedlung, 
Forschungen und Berichte zur Vor- und Frühgeschichte Baden-
Württembergs 95, Stuttgart 2004. 
KÜHTREIBER 2006c: THOMAS KÜHTREIBER, Die Ausgrabungen in der 
Alten Universität in Wien (1997–2002). Bd. 1–2, unpubl. Diss. Univ. 
Wien, 2006. 

Beim Zitieren von Aufsätzen in Zeitschriften und 
Einzelbeiträgen in Monografien ist der Titel des 
Beitrags vollständig und ohne Abkürzung 
anzuführen. Bei Aufsätzen in Zeitschriften folgt auf 
den Aufsatztitel nach einem Komma der 
vollständige Titel der Zeitschrift. Bei Einzelbeiträgen 
in Monografien folgen auf den Beitragstitel nach 
einem Punkt »In:« sowie das vollständige Zitat des 
Monografie- oder Aufsatztitels. Zuletzt ist – getrennt 
durch ein Komma – die Seitenangabe des 
betreffenden Beitrags anzuführen. 

BREITWIESER und STRADAL 2001: ROBERT BREITWIESER und 
CHRISTOPH STRADAL, Neues zur neolithischen Pfahlbaustation 
Kammerl/Attersee, Jahrbuch des Oberösterreichischen 
Musealvereines 146/1, 2001, 87–101. 
PIELER und HELLERSCHMID 2004: FRANZ PIELER und IRMTRAUD 

HELLERSCHMID, Ein urnenfelderzeitliches Gräberfeld in Furth bei 
Göttweig. In: BARBARA WEWERKA u. a., Bericht über die 
Ausgrabungen des Vereins ASINOE im Projektjahr 2004, FÖ 43, 
2004, 742–758. 

Sammelwerke (Festschriften, Tagungsberichte, 
Kataloge oder Ähnliches) werden mit vollständigem 
Titel zitiert; Datums- und Ortsangaben im Untertitel 
können gekürzt werden. Herausgeber/-innen 
werden durch »(Hrsg.)« nach dem Namen 
gekennzeichnet und stehen vor dem Titel des 
Sammelwerkes. Die Schreibweise »(Hrsg.)« ist 
auch bei fremdsprachigen Publikationen zu wählen. 
Beiträge in Sammelwerken werden unter dem 
Namen der Autorin/des Autors zitiert. 

Ausstellungskataloge werden, falls sie nicht im 
Rahmen einer Publikationsreihe erschienen sind, 
nach der Nennung des Titels mit dem Ort und Jahr 
der Ausstellung sowie dem Erscheinungsort und -
jahr bezeichnet. Sind Ausstellungsort und -jahr 
identisch mit jenen der Veröffentlichung, reicht die 
einmalige Nennung. 

Babenberger 1976: 1000 Jahre Babenberger in Österreich. 
Niederösterreichische Jubiläumsausstellung Stift Lilienfeld 1976, 
Kataloge des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 66, 
Wien 1976. 
GEISLER 1988: HANNS GEISLER, in: HERMANN DANNHEIMER und HEINZ 

DOPSCH (Hrsg.), Die Bajuwaren. Katalog zur Ausstellung 
Rosenheim-Mattsee 1988, München-Salzburg 1988, 376. 

 

SCHREIBWEISE FÜR ZITATE AUS 

INTERNETPUBLIKATIONEN 

Die Zitierung von Textstellen und Literaturangaben 
aus dem Internet folgt grundsätzlich denselben  

Regeln wie jene von analogen Werken. Folglich 
sind der vollständige Name des Autors oder der 
Autorin, der Titel des Werks sowie die Jahreszahl 
der Abfassung und gegebenenfalls die Seitenzahlen 
anzuführen. Zusätzlich sind die vollständige 
Internet-Adresse der betreffenden Webseite sowie 
das Datum des letzten Zugriffs (auf den sich das 
Zitat bezieht) anzugeben. 

MARINA MILELLA, La decorazione architettonica romana. 
Bibliografia, http://www.mclink.it/personal/MF3996/DecArch/ 
BiblA.html [Zugriff: 1. 5. 2006]. 

 

ABBILDUNGEN 

Grundsätzlich gelangen nur digital übermittelte 
Abbildungen zur Veröffentlichung. Die Abbildungen 
sind als Einzeldateien (JPEG, TIFF, PDF) 
abzuspeichern. Für Vektorgrafiken (Pläne, Funde) 
ist eine Auflösung von 1200 dpi, für Fotografien eine 
Auflösung von 400 dpi in der gewünschten 
Druckgröße erforderlich.  

Der Satzspiegel der Fundberichte aus Österreich 
beträgt 168 × 242 mm. 

Alle Abbildungen müssen in publikationsfähiger 
Form zusammen mit den Textdaten eingereicht 
werden. Ausgenommen davon sind Fundobjekte 
von Fundmeldungen, deren Dokumentation von der 
Redaktion übernommen wird.  

Die Autorinnen und Autoren sind für die Qualität 
der von ihnen eingesandten Abbildungen selbst 
verantwortlich. Abbildungen, die dem allgemeinen 
wissenschaftlichen Standard nicht genügen oder 
nicht gemäß den Redaktionsrichtlinien angefertigt 
wurden, gelangen nicht zur Veröffentlichung.  

Seitens der Redaktion wird davon ausgegangen, 
dass die Publikationsrechte für sämtliche 
Bildvorlagen und Grafiken durch die 
Beitragseinsender und -einsenderinnen eingeholt 
werden. Für etwaige, durch Nichtbeachtung der 
Urheberrechte seitens der Autorinnen und Autoren 
entstandene Rechtsforderungen übernimmt die 
Redaktion keine Haftung. 

 

VERGÜNSTIGUNGEN FÜR AUTORINNEN UND 

AUTOREN 

Autorinnen und Autoren der Fundberichte aus 
Österreich können den Gesamtband zu einem 
deutlich reduzierten Autorenpreis erwerben. 
Zusätzlich dazu erhalten alle Autorinnen und 
Autoren nach Registrierung beim Verlag einen 
Zugangscode zum einmaligen Download der E-
Book-Version des jeweiligen Gesamtbandes. 

 

REDAKTIONSADRESSE 

Mag. Nikolaus Hofer 
Bundesdenkmalamt 
Abteilung für Archäologie 
Hofburg, Säulenstiege 
1010 Wien 
Österreich 
Tel.: 0043-(0)1-53415-850264 
E-Mail: nikolaus.hofer@bda.gv.at 

 


